
Attacke
Vollzugsdienst mit 
plattem Reifen
Göppingen. Wollte sich da jemand 
für einen Strafzettel rächen? Als 
die Bediensteten des gemeindli-
chen Vollzugsdienstes am Freitag 
gegen 17.50 Uhr zu ihrem Dienst-
fahrzeug zurückkamen, das sie in 
der Kirchstraße abgestellt hat-
ten, erlebten sie eine böse Über-
raschung: Der hintere rechte Rei-
fen war platt. An der Reifenflan-
ke fanden sie Stichspuren. Die Po-
lizei schätzt den Sachschaden auf 
rund 200 Euro. Die Ermittler bit-
ten um Hinweise unter Telefon 
(07161) 632360.

Göppingen. Die sogenannte Belli-
no-Party in der Chapel im Stau-
ferpark, die immer am ersten 
Weihnachstfeiertag die Jugend in 
Scharen anlockt, kehrte aus der 
Pandemie zurück. Auf zwei Stock-
werken waren die ganze Nacht 
lang wieder mehrere DJs im Ein-
satz. Die Party ist eine Art jahr-
gangsübergreifendes Klassentref-gangsübergreifendes Klassentref-gangsübergreifendes Klassentref
fen, das der Verein „Fabrik für 
Kunst & Kultur“ organisiert. Als 
größte Veranstaltung ist die Bel-
lino-Party der Grundpfeiler der 
soziokulturellen Arbeit des Ver-
eins. Mit den Einnahmen aus der 
Party wird Raum für das weitere 
Programm geschaffen. Die Discjockeys sorgen bei der Bellino-Party für gute Lautstärke.
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Die Bellino-Party ist zurück in der Chapel

ADFC für 
autofreie 
Zonen

Göppingen. In der Debatte um 
eine  verkehrsberuhigte Göppin-
ger Innenstadt hat sich nun auch 
die Göppinger  Gruppe der Rad-
fahrerorganisation Allgemeiner 
Deutscher Fahrrad-Club (ADFC) 
zu Wort gemeldet. In einer am 
Montag verschickten Pressemit-
teilung heißt es: „Verkehrsberu-
higte Innenstädte sind wie rauch-
freie Gaststätten: Vor der Einfüh-
rung sind alle dagegen, danach 
sind alle dafür.“ Der ADFC befür-
worte deshalb auch im Interesse 
des Göppinger Einzelhandels den 
Pilotversuch zur autofreien In-
nenstadt. Der Marketingverein 
„Göppinger City“ befürchtet hin-
gegen  auch bei einer nur teilwei-
se autofreien Kernstadt negative 
Auswirkungen auf die Umsätze 
der Betriebe.

Der Göppinger ADFC sagt: 
„Die Befürchtungen des Marke-
tingvereins stehen allerdings im 
Widerspruch zu vielen Studien 
und Praxiserfahrungen zur Innen-
stadtbelebung. Anders als gern 
vermutet, profitieren Einzelhänd-
ler nicht von Kfz-Parkplätzen di-
rekt vor der Ladentür. Im Gegen-
teil: Weniger Parkplätze bringen 
Wachstum beim Fuß- und Rad-
verkehr.“ Das locke mehr Kunden 
in die Innenstadt und sorge für 
Umsatzzuwachs. Auch der Anteil 
von leer stehenden Geschäftslo-
kalen nehmen ab, wenn weniger 
Parkplätze die Innenstadt ver-
stopfen. „Selbstverständlich gel-
ten diese Zahlen nicht für den 
Baumarkt auf der grünen Wiese. 
Aber sie treffen exakt für jene In-
nenstadtlagen zu, die zum Pilot-
projekt gehören sollen“, schreibt 
der ADFC.

Im Konkurrenzkampf gegen 
Verbraucherparks am Stadtrand 
könne es nicht die richtige Stra-
tegie sein,  auch die  Kernstadt au-
togerecht zu gestalten. Das heu-
tige Shoppen beinhalte oft auch 
Freunde treffen, Kaffee trinken 
und Essen. Deshalb müsse der 
Einzelhandel und die Innenstadt 
an ihrer Attraktivität arbeiten. 
Das gehe nur über weniger Auto-
verkehr.

In einer Stellungnahme hatten 
die Mitgliedsbetriebe des Göp-
pinger Marketingvereins Auto-
verbote in der Innenstadt mehr-
heitlich abgelehnt. Sie setzen 
stattdessen auf Anreize, das Auto 
stehen zu lassen. Der ADFC wie-
derum argumentiert, zu den 
wichtigsten Anreizen zähle eine 
attraktive und sichere Fahrrad-In-
frastruktur. „Autofreie Zonen 
sind Voraussetzung, damit sich 
Menschen sicher fühlen und vom 
Auto aufs Fahrrad umsteigen“ Der 
Auto-Parkplatz vor der eigenen 
Ladentür werde deshalb immer 
noch von vielen Einzelhändlern 
fälschlicherweise als Umsatzga-
rant missverstanden. „Tatsächlich 
befinden sich aber die 1a-Lagen 
des Einzelhandels nicht an viel 
befahrenen Straßen, sondern in 
der autofreien Fußgängerzone“, 
erklärt ADFC-Vorstandsmitglied 
Thomas Gotthardt.

Innenstadt Göppinger 
Radfahrer-Organisation 
ADFC sagt: Der 
Autoverkehr schadet dem 
zentralen Einzelhandel.

Betrunkener 
versteckt sich 
im Schrank

Göppingen. Sein vermeintlich gu-
tes Versteck nützte einem alko-
holisierten 35-Jährigen am Ende 
nichts: Die Polizei entdeckte den 
betrunkenen Verkehrssünder 
doch.

Am Heiligen Abend, gegen 17.15 
Uhr, fuhr eine Frau in ihrem Auto 
von Bezgenriet nach Jebenhau-
sen. Ihr fiel ein silberfarbener 
Audi auf, der in starken Schlan-
genlinien unterwegs war. Im Ge-
genverkehr mussten Autos ab-
bremsen oder sogar  nach rechts 
ausweichen, um einen Zusam-
menstoß zu verhindern.

Die alarmierte Polizei konnte 
an der Wohnanschrift des Halters 
den Audi feststellen. An der 
Haustür wurde allerdings geleug-
net, dass der Fahrer zuhause sei. 
Auf richterliche Weisung durch-
suchte die Polizei die Wohnung, 
und siehe da: Der betrunkene 
Mann hatte sich in einem Kleider-
schrank versteckt. Da er mit ei-
ner Blutentnahme nicht einver-
standen war, musste er zwangs-
weise ins Krankenhaus mitge-
nommen werden.

Das fand er offenbar nicht gut, 
denn im Polizeibericht heißt es: 
„Seine verbalen Äußerungen den 
Beamten gegenüber erfüllten ei-
nen Straftatbestand.“ Erst mit 
dem Ergebnis der Blutprobe wird 
über die Entziehung der Fahrer-
laubnis entschieden werden. Das 
Polizeirevier Göppingen bittet 
Zeugen oder Autofahrer, die 
durch die Fahrweise des 35-jähri-
gen Audifahrers gefährdet wur-
den, sich unter Telefon (07161) 63-
2360 zu melden.

Alkohol Erst fuhr ein 
35-Jähriger mit dem Auto 
Schlangenlinien, dann 
entdeckte ihn die Polizei 
im Kleiderschrank.

Falsche 
Personalien
Zell u.A. Ein Autofahrer verursach-
te einen Unfall mit einer Radle-
rin und machte sich nach Anga-
be falscher Daten aus dem Staub. 

Heiligabend verlief für eine 
77-jährige Radfahrerin doppelt 
bedauerlich: Sie war gegen 15.30 
Uhr mit ihrem Fahrrad auf der 
Göppinger Straße unterwegs, als 
ihr ein Mercedesfahrer an der 
Einfahrt in das MTB-Tankstellen-
gelände die Vorfahrt nahm. Er 
übersah beim Einbiegen von der 
Göppinger Straße die Radfahre-
rin, die stürzte.

Glücklicherweise wurde sie 
nicht verletzt, aber es entstand 
Sachschaden am Fahrrad. Beide 
Beteiligten tauschten für die 
Schadensregulierung ihre Perso-
nalien aus. Wie sich hinterher he-
rausstellte, hatte der Mercedes-
Fahrer eine falsche Adresse und 
Telefonnummer angegeben.

Die Polizei sucht Zeugen, die 
Angaben zu dem flüchtigen Mer-
cedes mit Göppinger Kennzei-
chen machen können. Diese wer-
den gebeten, sich beim Polizeire-
vier Uhingen unter Telefon 
(07161) 93810 zu melden.

Das gemeinsame Singen mit dem Liederkranz im Hof des Schlosses gehört für 
viele Göppinger zum festen Programm am Nachmittag des Heiligen Abends. In 
diesem Jahr fließt der Erlös wieder an die „Guten Taten“.  Foto: Giacinto Carlucci

Schlosshofsingen für den guten Zweck

F reie Plätze hätte es noch 
zur Genüge gehabt. Zum 
einen, weil die „Gem-ein-
samen Weihnacht“, oder 

wie sie sich jetzt nennt: „Heilig 
Abend nicht alleine“, zum ersten 
Mal im merklich größeren Blum-
hardthaus im Göppinger Stadtteil 
Reusch stattfand, und zum ande-
ren, weil die Anzahl der Besucher 
auf die Hälfte schrumpfte. Waren 
es vor der Pandemie im evange-
lischen Waldheim am Oberholz 
immer zwischen 120 und 130 Be-
sucher, nutzten am Samstag nur 
etwa 65 Menschen das Angebot 
der evangelischen Verbundkir-
chengemeinde und der Diakonie. 
„Wir hatten diesmal zuvor so we-
nig Ahnung wie noch nie, was die 
Anzahl der Gäste betrifft“, berich-
tet Gemeindediakon Daniel Pflei-
derer. „Dadurch, dass die tradi-
tionelle Weihnachtsfeier in den 
Jahren 2020 und 2021 coronabe-
dingt nur in der ‚To go‘-Variante 

angeboten werden konnte, ließ es 
sich schwer abschätzen, wie vie-
le kommen.“

Aus gutem Grund feierte man 
erstmals im Blumhardthaus. „Das 
Waldheim hätte man für die Fei-
er extra hochheizen müssen, das 
wäre ein großer Aufwand gewe-
sen“, erklärt Diakonie-Geschäfts-
führer Sascha Lutz den Ortswech-
sel. Sinnvoll war das auch des-
halb, weil laut Daniel Pfleiderer 
„hier die Gänge breiter sind, was 
besser für die Besucher mit Rol-
latoren ist und es außerdem In-
ternet gibt.“

Warum es allerdings heuer so 
wenig Teilnehmer sind, können 
er und Sascha Lutz nur vermuten. 
So seien manche der Stammgäs-
te mittlerweile gestorben oder in 
Pflegeheimen untergebracht oder 

sie bleiben einfach fern, weil sie 
sich nicht anstecken wollen, ver-
muten die Organisatoren, zu de-
nen auch Silke Stumpp gehört.

Zur Einstimmung auf den Hei-
ligen Abend gibt es dem Anlass 
entsprechendes Liedgut und die 
vom Gemeindediakon erzählte 
Weihnachtsgeschichte. Kirchen-
musikdirektor Gerald Buß beglei-
tet die Lieder musikalisch. Die 
verteilten Liedhefte machen die 
Ausrede zunichte, den Text nicht 
zu kennen. Nach dem Tischgebet 
wird das Essen serviert: wie im-
mer Putengeschnetzeltes mit 
Spätzle von einer Metzgerei aus 
Jebenhausen und Kuchen von ei-
ner Göppinger Bäckerei. „Beson-
ders danken wir den Menschen, 
die uns seit Jahrzehnten finanziell 
unterstützen“, freut sich Sascha 
Lutz, der dank des gespendeten 
Geldes auch kleine Geschenktü-
ten voll mit Plätzchen, Süßem 
und einem Drogeriemarkt-Gut-
schein an seine Gäste verteilt.

Mit dem in sechs Kategorien 
aufgeteilten Weihnachtsquiz 2022 
kommt dann im Blumhardthaus 
gleich etwas „Günther-Jauch-Fee-
ling“ auf – ganz ohne Publikums-
joker, Anruf oder andere Hilfs-
mittel. Kommen die Lebkuchen 
ursprünglich aus Israel, Ägypten 
oder Frankreich? Bedeutet „Chris-
tus“ der Retter, der Gesalbte oder 
der König? In welcher Stadt lebt 
eigentlich Kevin allein zu Haus? 
In Chicago, Atlanta oder Boston?  
Zu gewinnen gibt es drei Wim-
melbücher.

Unter den Gästen ist Rudi Zeis-
berger aus Eybach, der sagt: „Ich 
bin glücklich, dass ich hier sein 
konnte.“ Berta Dürrschmidt 
drückt es auf ihre Art aus: „Hier 
ist es moderner, aber ich bin nicht 
als Kontrolle da. Es kann sein wie 
es will, ich bin immer zufrieden.“

Mehr als zufrieden ist Sascha 
Lutz mit seinem etwa 15-köpfigen 
Helferteam, das bunt zusammen-
gewürfelt aus Erfahrenen und 

Neuzugängen besteht. Mit allen 
hatte er drei Stunden vor Beginn 
eine Einsatzbesprechung und Hy-
gieneschulung. „Die ganze Vorbe-
reitung nimmt schon viel Zeit in 
Anspruch“, sagt  der Diakonie-
Geschäftsführer. Dazu gehört 
nicht zuletzt der Fahrdienst, der 
den Großteil der Besucher im 
ganzen Landkreis abholt und wie-
der heimfährt.

Mit 85 Jahren vermutlich der 
Älteste unter den Ehrenamtlichen 
dürfte Gerhard Kneile sein. Dass 
er schon 30 Jahre lang mitmischt, 
ist seiner Frau geschuldet, „sie ist 
die Regierung bei uns“, verrät der 
Holzheimer lachend. Dann nennt 
er den eigentlichen Grund: 
„Durch die unterschiedlichen 
Verpflichtungen unserer drei Kin-
der, sind wir an Heiligabend nie 
zu einem gemeinsamen Termin 
gekommen – deshalb sind wir 
hier.“ Iris und Markus Straub aus 
Eislingen haben ihren Wunsch 
mitzuhelfen 2017 in die Tat um-

gesetzt, sie verraten: „Wir ma-
chen das auch für uns selber.“ 
Ähnlich sieht es das Ehepaar Pau-
kner aus Holzheim. „Es ist toll, 
die Freude der Leute, ihre strah-
lenden Augen zu sehen“, berich-
tet Milena Paukner, die wie ihr 
Mann Christian gerne mit an-
packt. „Wer will noch einen Ku-
chen?“

Auch der Stadtseniorenrats-
Vorsitzende Wolfgang Hoffmann 
ist mal in ganz anderer Mission 
unterwegs, seit 2018 machen sich 
er und seine Frau Margot am Hei-
ligen Abend dort nützlich, wo 
man gebraucht wird. „Mir gefällt 
es hier, ich bin zum ersten Mal 
dabei und wurde im Helferteam 
sehr gut aufgenommen“, sagt Son-
ja Gräser aus Göppingen.

Zusammen ist 
man weniger 
allein
Heiligabend  Warum kommen nach der 
Pandemie nicht so viele  Teilnehmer, um 
„Weihnachten nicht allein“ sein zu müssen? 
Eine Spurensuche. Von Sabine Ackermann

Sascha Lutz (stehend, rechts) und Wolfgang Hoffmann vom Stadtseniorenrat sind nur zwei der zahlreichen Helfer, die den Menschen im 
Blumhardthaus einen besinnlichen Heilgen Abend spendierten. Foto: Sabine Ackermann

Es ist toll,
die Freude der 

Leute und ihre
strahlenden Augen
zu sehen.
Milena Paukner
Helferin

Vor mehr als 40 Jahren entstanden

Beginn Seit mehr als 
40 Jahren gibt es das 
Angebot der „Gem-Ein-
samen-Weihnacht“, 
doch keiner kennt das 
genaue „Gründungs-

jahr“. Zuerst wurde im 
inzwischen abgerisse-
nen Oettingerhaus in 
der Stadtmitte gefeiert, 
ab 2005 im Waldheim 
am Oberholz. 

Ausrichter sind das 
Diakonische Werk und 
im Wechsel verschiede-
ne Partner der evangeli-
schen Verbundkirchen-
gemeinde.

Es ließ sich
dieses Jahr 

schwer abschätzen, 
wie viele Menschen 
kommen.
Daniel Pfleiderer
Gemeindediakon und Mitorganisator
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